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VERORDNUNG (EU) 2021/2142 DER KOMMISSION
vom 3. Dezember 2021
zur Anderung der Verordnung (EG) Nr. 1881/2006 hinsichtlich der Héchstgehalte fiir
Opiumalkaloide in bestimmten Lebensmitteln

(Text von Bedeutung fiir den EWR)

DIE EUROPAISCHE KOMMISSION —

gestiitzt auf den Vertrag tiber die Arbeitsweise der Europdischen Union,

gestiitzt auf die Verordnung (EWG) Nr. 315/93 des Rates vom 8. Februar 1993 zur Festlegung von gemeinschaftlichen
Verfahren zur Kontrolle von Kontaminanten in Lebensmitteln ('), insbesondere auf Artikel 2 Absatz 3,

in Erwdgung nachstehender Griinde:

(1)

In der Verordnung (EG) Nr. 1881/2006 (%) der Kommission werden Hochstgehalte fiir bestimmte Kontaminanten,
einschliefSlich Opiumalkaloide, in Lebensmitteln festgesetzt.

Mohnsamen werden aus Schlafmohn (Papaver somniferum L. gewonnen. Die Schlafmohnpflanze enthilt
Opiumalkaloide wie Morphin und Codein. Mohnsamen enthalten keine Opiumalkaloide oder nur sehr geringe
Mengen davon, konnen aber beim Befall mit Schadinsekten oder durch externe Verunreinigung bei der Ernte mit
Alkaloiden kontaminiert werden, wenn Staubpartikel aus dem Mohnstroh (einschlieSlich der Kapselwand) an den
Samen anhaften.

Die Europiische Behorde fiir Lebensmittelsicherheit (im Folgenden ,Beh6rde) nahm 2018 die Aktualisierung eines
wissenschaftlichen Gutachtens zu Opiumalkaloiden in Lebens- und Futtermitteln (}) an. Die Behorde bestdtigte die
akute Referenzdosis (ARfD) von 10 pg Morphin/kg Korpergewicht und kam zu dem Schluss, dass die Konzentration
von Codein in den Mohnsamenproben beriicksichtigt werden sollte, indem das Codein mit dem Faktor 0,2 in
Morphinidquivalente umgerechnet wird. Die akute Referenzdosis ist somit eine Gruppen-ARfD fiir Morphin und
Codein, ausgedriickt in Morphinidquivalenten. Expositionsschitzungen deuten darauf hin, dass die Gruppen-ARfD
wahrscheinlich iiberschritten wird, vor allem dann, wenn grofe Portionen oder Lebensmittel verzehrt werden, die
unverarbeitete Mohnsamen enthalten.

Deshalb sollten in Morphindquivalenten ausgedriickte Hochstgehalte fir Morphin und Codein fiir Mohnsamen
festgesetzt werden, die fiirr Endverbraucher in Verkehr gebracht werden oder fiir Backwaren mit Mohnsamen oder
daraus gewonnenen Erzeugnissen bestimmt sind. Bei diesen Gehalten ist zu beriicksichtigen, dass durch die
Verarbeitung der Lebensmittel der Alkaloidgehalt der rohen Mohnsamen im Enderzeugnis um 25 bis 100 % sinken
kann. Da der Hersteller von Backwaren iiber detaillierte Informationen zu den als Zutaten in Backwaren
verwendeten Mohnsamen verfiigen sollte, darunter auch iber den Gehalt an Morphindquivalenten, sollte der
Lieferant von Mohnsamen diese Informationen dem Hersteller von Backwaren zur Verfiigung stellen.

Die Verordnung (EG) Nr. 1881/2006 sollte daher entsprechend gedndert werden.

Damit sich die Wirtschaftsakteure auf die mit dieser Verordnung eingefithrten neuen Vorschriften vorbereiten
konnen, ist es angezeigt, einen angemessenen Zeitraum bis zur Anwendung der Hochstgehalte vorzusehen. Es sollte
auferdem fiir Lebensmittel, die vor dem Geltungsbeginn dieser Verordnung rechtmifig in Verkehr gebracht wurden,
ein Ubergangszeitraum vorgesehen werden.

Die in der vorliegenden Verordnung vorgesehenen Maflnahmen entsprechen der Stellungnahme des Stindigen
Ausschusses fiir Pflanzen, Tiere, Lebensmittel und Futtermittel —

ABL. L 37 vom 13.2.1993, S. 1.

Verordnung (EG) Nr. 1881/2006 der Kommission vom 19. Dezember 2006 zur Festsetzung der Hochstgehalte fiir bestimmte
Kontaminanten in Lebensmitteln (ABL L 364 vom 20.12.2006, S. 5).

Update of the Scientific Opinion on opium alkaloids in poppy seeds. (Aktualisierung des wissenschaftlichen Gutachtens zu
Opiumalkaloiden in Mohnsamen) EFSA Journal 2018; 16(5):5243, 119 S. https://doi.org/10.2903j.efsa.2018.5243


https://doi.org/10.2903/j.efsa.2018.5243
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HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN:

Artikel 1

Der Anhang der Verordnung (EG) Nr. 1881/2006 wird gemiff dem Anhang der vorliegenden Verordnung geindert.

Artikel 2
Die im Anhang aufgefiihrten Lebensmittel, die vor dem 1. Juli 2022 rechtmifig in Verkehr gebracht wurden, diirfen bis zu
ihrem Mindesthaltbarkeits- oder Verbrauchsdatum in Verkehr bleiben.

Artikel 3
Diese Verordnung tritt am zwanzigsten Tag nach ihrer Veroffentlichung im Amtsblatt der Europdischen Union in Kraft.

Sie gilt ab dem 1. Juli 2022.

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen verbindlich und gilt unmittelbar in jedem
Mitgliedstaat.

Briissel, den 3. Dezember 2021

Fiir die Kommission
Die Prdsidentin
Ursula VON DER LEYEN
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ANHANG

Im Anhang der Verordnung (EG) Nr. 1881/2006 wird in Abschnitt 8 folgender Eintrag 8.5 angefiigt:

,Erzeugnis (') Hochstgehalt (mg/kg)
8.5. Opiumalkaloide ()
8.5.1. Mohnsamen, ganz oder gemahlen, die fir den Endverbraucher in Verkehr 20
gebracht werden
8.5.2. Backwaren (**), die Mohnsamen und/oder daraus gewonnene Erzeugnisse 1,50
enthalten (***)

(*)  Der Hochstgehalt bezieht sich auf die Summe von Morphin und Codein, wobei fiir den Codeingehalt ein Faktor
von 0,2 verwendet wird. Deshalb bezieht sich der Hochstgehalt auf die Summe von Morphin + 0,2 Codein.

(**)  Zu den Backwaren gehoren auch verzehrfertige herzhafte Happen und Knabbereien aus Mehl.

(***) Der Lebensmittelunternehmer, der dem Lebensmittelunternehmer, der die Backwaren herstellt, die Mohnsamen
liefert, stellt dem Lebensmittelunternehmer, der die Backwaren herstellt, ausreichende Informationen zur Verfigung,
damit dieser Erzeugnisse in Verkehr bringen kann, die dem Hochstgehalt entsprechen. Diese Informationen
umfassen gegebenenfalls Analysedaten.



	Verordnung (EU) 2021/2142 der Kommission vom 3. Dezember 2021 zur Änderung der Verordnung (EG) Nr. 1881/2006 hinsichtlich der Höchstgehalte für Opiumalkaloide in bestimmten Lebensmitteln 
	ANHANG 


